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prinzentugenden,
^rtng SJÎiffauS Derfptidjt ein mtlitärifdjeS spfjänomen gu

roerben, ba er fdjon in einem Siiter non breigefjn SBodjen

jum Offijier ernannt roerben fonnte.

gürft Orloff ift entfdjieben poetifdj begabt, er fjat
jroei SBagenlabungen ooE 23üdjer mit rotem ©afftan ein=

binben laffen.
SOtatfjematifdjer ©djarffmn fann bem Springen (Kajetan gerotfe ntdjt

abgefprodjen roerben, ba er fdjon im oiergefjnten ßebenSatter bie ©omino=
fteine unterfdjeiben fonnte.

Springefftn Clga fjat ein tntfdjieben refigiöfeS ®emüt; ifjre ©anbem=

pferbe, groei ©rafefjnerrappen, fjat fte Statjet unb SJtebeffa, unb itjr 2iebfingS=
reitpferb ©etila getauft.

SllptjonS ift ein Jtnabe oon feftener 3nteEigeng; fdjon im gefjnten

3afjre fonnte er eine SBagenbeidjfef uon einer SBiofinfaite unterfdjeiben.
Sfotitbe ift ein 3Jtufter uon ©ittfamfeit. üflittroodj ben H. gebruar

empfing fie feinen einzigen SDlann, unb roenn fte einen männlidjen gfofj
unter ben Säumen nimmt, giefjt fte immer guerft eine blaue S3tiHe au.
SBenn fte ein girfuS^ obet SBettrennprogtamm fieSt, mufe man geroiffe
SPferbebegeidjnungen immer mit ©rucferfcfjroärge unfennttidj madjen.

Springefe ©oreite fjat etroaS begaubernb fjufbooEeS, trotjbem fte erft
ein Söiettefjafjr att ift, madjt fie ftetSSIe! Siel roenn ein ©arbeoffijier uot=
übergebt

SS ift eine SBonne, ben beiben Springdjen 3oadjim unb 3o()n 3Uju=
fefjen, roie fte uor 23ruberliebe fdjier aetfliefeen ; benn roenn ber ©ine einen

guten SBiffen friegt, roill ber SInbere ftetë audj.
Spring SUtajimilian fjat etroaS männfidj GsntfdjloffeneS. ©ein ßefjrer

mufe ifjn oft fünfsefjmnaf fragen, bis er Slntroort gibt, unb bann ftingt baS

©efprocfjene oft mnfteriöS.
Springefftn SJtora ift bie perfoniftgierte Unfdjulb, bafjer ift fogar baS

©aubenfcfjiefeen ifjr ßiebtingSfport.
Spring öotfjar ift ein geborner ©eemann ; uom britten ßebenSjafjre an

trug er mit SBotliebe marineblaue flteibdjen ; audj fjat er ein aHerliebfteS
SftoEmopSnäScfjen.

Springefe Silice fjat ein entfdjieben muftfalifdjeS ©afent; bereits brei

©ompfaffen fjat fte baS (jode save the Queen eingebriflt.
Spring ©einridj aeigt fajon als Jtnabe, bafe in bem aufünftigen ßanbeS=

oater ein ©eletjrter, alfo ein SBefdjüfcer ber flünfte unb SBiffenfdjaften ftecft,
benn feine ©cfjreibfjefte fefjen auS, afS roenn fte uon ber ©anb eines aften

©anSfritpfjilologen ftammten.

©er junge Spring SBifliam gibt bereits SProben religiöfer ©oferang;
als füratidj bie ©djulreiterin Sliba, beren jübifdje SIbfunft fein ©efjeimniS
ift, ifjt 83eneftg fjätte, unterfiefe er nidjt, berfelben fjufbooQft ein S3ouquet

überteidjen au laffen. 3a, man rotH in eingeroeifjten Steifen roiffen, bafe

bie ©ofjeit fo gnäbig roar, bie fdjöne Stmaaone in ifjrer ©arberobe au be=

grüfeen unb tfjr einen gotbnen ©porn an ben tinfen gufe au fdjtauben.

Sin fdjöneS S3eifpiel fjerabfaffenber SPopufarität gibt faft tägfidj Spring

©tidj, inbem er bie uom ©taEperfonaf erlernten SluSbrücfe aur Stnroenbung

bringt, bafe ber gutjörer meint, er befinbe ftdj in Sadjfenfjaufen ober auf
bem ©ambutger S3erg.

lieber bie ©aare ber Springefftn ©tfa, über bie fdjon fo uiet gefabeft
roorben, ift man nun enbfidj im Staren; am efjeften ftnb fte mit bem SBort

fupferblonb ober rotgolben gu besetdjnen.

Sin überaus aufgeroedteS Sinb ift ber fleine Spring ßeopofb. flürg=
lidj fotl er ein SJtabelbüdjSdjen errotfdjt unb feinen 3nfjalt in ben 23ufen
beS JtammermäbdjenS gefdjüttet fjaben, roäfjrenb ifjm baSfefbe bie @uroaroro=

ftiefetdjen angog, unb ein anbermal gofe ber muntere SSunge ©olbfanb in
bie ©afdjenufjt feiner ©ouuernante.

Ungfaubftdj ift eS, mit roefdjer Sngefögebulb bie fleine 83eatrice bie

SPeriobe ber SDtafern burdjgemadjt fjat.

Sinen reijenben gug non ©ergenSgüte, ben man an Springefftn SJettrj

beobadjten fonnte, bütfen roir ber STtadjroeft nidjt uorentfjaften: SllS bte

fedjSjäfjrige Springefe füratidj im fturgarten mit bem ©onnenfdjirmdjen einem
anbetn Äinb ins Stuge fufjr, aögerte fte feinen Slugenblicf, ftdj naefj ber

©etroffenen umaufefjen unb fäcfjefnb Pardon!" gu fagen.

S3on ber ©utfjergigfeit ber Springefftn Sfeonote fann man ftdj faum
einen SJegriff madjen. SllS ifjt SBotogneferfjünbdjen 3epfjnt oon einem ge=

fätjrlidjen Seudjbuften genefen roar, tiefe fie bem ©ierdjen eine ©unbefoirée
mit Eetcfe oeranftalten, roogu natütlidj nur bie Jeunesse dorée ber frjno=

fogifdjen Slriftoftatie gutritt erfjieft. gepfjtjr felbft rourbe mit einem Stme=

tfjtjftfjafSbanb übetrafcfjt.
SBaS böfe jungen audj fagen mögen über baS jüngfte ftinb bet uiefs

genannten fjofjen Same, fouiel ift geroife, bafe, roenn baS fleine SBefen auetj
eine grudjt nerbotener ßiebe fein follte, fo roar fein SBater fein Dffigier ber
2>nfantetie, fonbern ber SîaoaEerie, unb felbftoerftänbiidj uon ber ©arhe.

Uebrigens fjat bie uon allen gürften SutopaS angebetete Saiferin
statljartna ©top!

SJtein, idj bin nidjt tnifegefttmmt
perfönfiefj, bie Springeffin freut midj
aufeergeroöfjnlidj. ©ie bicfjtet nicfjt,

um midj gu oetbunfefn, roie meine

©egner fo fjöfjnifdj munfefn. ©ie

bicfjtet gum SIerger oon SD"tann§ge=

bilben, uon fjodjmütigen, bummen,
roilben. ©ie bicfjtet oon itjren Sr=

lebntffen unb aEettei fädjftfcfjen S3e=

gegntffen. 3a roofjf, roir ftnb oer=

roanbte SJtaturen, unb fte fotgt getreu
meinen ©puren, ©ie fjat gefernt, bie

SDtänner oeradjten, unb läfet fte roie

idj in gufunft Derfdjmadjten. SBaS

fte aber jüngft getan in gloreng, baS

läfet midj fte berounbern ootlenbS!

3fjre Jtammerfrau, bie ftdj SBtutfj" gefdjrieben, fjat fte fefbft nodj mutiger
uertrieben. ©ie merfte, bafe auf fjöfjere SBefefjte btefe sperfon ifjre SDtonifa

ftefjfe. SBarte, uerroorfene spetfon bu! ©u finbeft plöfeltdfj bas ©auêtor

gu, roorauf ein fjatbuoE geftofjlener Stög für fte bie ©affe fjinunter ffoct,

unb auS ben genftern immer metjr famen fo Sädjelein fjinterfjer. ©trumpfe
unb eine ©atbenbüdjfe gegen fdjönfjeitSroibrige SluSroüdjfe. ©tiffetten, ©eife,

rjiergefjn 33onbonbüfen, eine ©ammfung non fcfjlecfjtetn ©üten. 3um ©lüde

roar ba fein flfaoier, fonft roäre gerfdjmeitert baS arme ©ier. ©ann bfieben

gum ©aubtum unb Spoffen, ©üren unb genfter total gefdjtoffen, unb erftärte

rotflig bie Spotigei, bafe ba fein ©djtür'et ber redjte fei. C, fjätte Springefftn

fdjon oor Safjren mit ifjrem ©emäfjteridj fo uerfatjren, ba roäre fte fefber

SDtetfter gebfieben unb fjätte fein ©eufef fte oertrieben. Unb jegt nur ben

SBeg gu mir genommen! bu tapfere grau, roitlfonimen, roiftfommen!

SBaS fragen rotr naefj breifeigtaufenb SDtärlen, rotr feben bequemfidj auS

unfern SBetfen, unb roerben bie ÎJÎonifa abridjten, bafe fte uns tjelfen fann

beim ©idjteit. ©ie fommt geroife, o roät' fte fdjon ba, fte fjätte ben ©immet

bei mtr! Sufalia.

öprucb-Vartantc.
©ünfel, ©aEeS, SDtobefjut
©inb baS fdjlimmfte ©eiratSgut.

fasttiacbtsprecÜgt von pater Hntînubîla.
Unb abermals fann man eudj SJtarren fefjn, roie ifjr eudj tut im

©ange brefjn, oergeffenb baS aEgemeine SBefj unb fdjroefgenb in bacclio
et venere, betjängt mit glitter unb bunten ßappen, beeft ifjt eute ïorfjeit
mit SäjeEenfappen unb benft nod), bafe ifjt roaS SJtareS feib ; ja, ©töfeens

roäfjn im 'Jiarrenffeib
SlJtadjt ©djelmenftreidje im toEen joco, in aEen ©trafeen unb jebem

loco, fogar in flneipen 'in tavernis, bis tief im îteEer in infernis,
gfeidjt obbadjfofen Vagabundis anftatt gu fingen de profundis.

SBifet ifjr benn nicfjt, roaS gefcfjafj vae nobis, in ©efoetia? ©a
roiE ber rufftfdje ursus glaciam unS baS SReben oerbieten ©djnötre=

roagner intérditiam, er finbet unfere geitungen uiet gu ftedj, roeit fte ftöfj=
fidj ladjen über fein Specf).

SBie ftefjtS mit ber eigenen spotttif? ©ie fjat eudi unb ifjr fjabt fie
biet; ftatt ernflfjaft in eucfj felber gu gefjen, rooEt ifjtS Uebef nur an Sinz

bem fefjn, fdjimpft Snaufer jeben Praktikus unb feib SBetfdjroenber Prodigus.

SBenn ifjr ©teuern foflt gatjlen, gibts SlergerniS unb gafjtt nur bie

©älfte in fraudem legis, benft ntdjt, bafe ber ©taat aud) feben mufe

unb bagu braudjt nervus reribus, ifjr benft, o saneta simplicitas: Sudj

gu regieren fei ein ©pafe unb fönnt eudj nidjt fänger babei gebulben, bis

ifjr nodj tiefer ftecft in ©djutben.
Quid sit futurum cras, tuge (|uaerere roieS fpäter nodj fommt,

madjt eudj ntdjt SSefdjroere, ifjr benft natürfidj beatus ille, ja proft bie

TOafjfgeit: blamatus ille ift jeber, bet ©efb nur roiE erroerben unb rennt
inS bunfelfte SDerberben.

©afe bieS ntdjt gu fajneE gefdjefjen mag, foflt ifjr gatjmer tun bei

Sftadjt unb ©ag, nidjt fneipen, fangen, fjerumfdjroaöronieren, mit SBetbern

unb SOtäbdjen fjerumpuffteren, nidjt ©ag unb i'iacfjt in fjeEen ©aufen in
©fjeater, Stongerte unb SBittSfjauS taufen! ©ntfaget ber Siebe, uerbammet

bie glafdje unb ftreut eudj aufs fünbige ©aupt cinis Stfdje.

6cscbäfts-T>k.
,®igen!ob fünft 1" üb er f cfj reit gtau SJteflatne bie gute SBare, bie

fidj felbft lobt, unb fjat meift bie ßadjer unb Säufer auf ifjrer
©eite.

^ê-^. prm^entugenäen.
^rtnz NiklauS verspricht ein militärisches Phänomen zu

werden, da er schon in einem Alter von dreizehn Wochen

zum Osfizier ernannt werden konnte.

Fürst Orloff ift entschieden poetisch begabt, er hat
zwei Wagenladungen voll Bücher mit rotem Sasfian
einbinden lassen.

Mathematischer Scharfsinn kann dem Prinzen Cajetan gewiß nicht
abgesprochen werden, da er schon im vierzehnten Lebensalter die Dominosteine

unterscheiden konnte.

Prinzessin Olga hat ein entschieden religiöses Gemüt; ihre Tandem-
pserde, zwei Trakehnerrappen, hat sie Rahel und Rebekka, und ihr Lieblingsreitpferd

Delila getauft.
Alphons ist ein Knabe von seltener Intelligenz; schon im zehnten

Jahre konnte er eine Wagendeichsel von einer Violinsaite unterscheiden.
Klotilde ist ein Muster von Sittsamkeit. Mittwoch den ll. Februar

empfing sie keinen einzigen Mann, und wenn ste einen männlichen Floh
unter den Daumen nimmt, zieht sie immer zuerst eine blaue Brille an.
Wenn sie ein Zirkus- oder Wettrennprogramm liest, mutz man gewisse

Pferdebezeichnungcn immer mit Druckerschwärze unkenntlich machen.

Prinzetz Dorette hat etwas bezaubernd huldvolles, trotzdem ste erst
ein Vierteljahr alt ist, macht sie stets Ae! Ael wenn ein Gardeossizier
vorübergeht

Es ist eine Wonne, den beiden Prinzchen Joachim und John
zuzusehen, wie sie vor Bruderliebe schier zersliehen ; denn wenn der Eine einen

guten Bissen kriegt, will der Andere stets auch.

Prinz Maximilian hat etwas männlich Entschlossenes. Sein Lehrer
mutz ihn ost fünszehnmal fragen, bis er Antwort gibt, und dann klingt das

Gesprochene oft mysteriös.
Prinzessin Nora ist die personifizierte Unschuld, daher ist sogar das

Taubenschietzen ihr Lieblingssport.
Prinz Lothar ist ein geborner Seemann ; vom dritten Lebensjahre an

trug er mit Vorliebe marineblaue Kleidchen : auch hat er ein allerliebstes
Rollmopsnäschen.

Prinzetz Alice hat ein entschieden musikalisches Talent; bereits drei

Dompfaffen hat sie das <^o>is savs tlis (^ussn eingedrillt.
Prinz Heinrich zeigt scyon als Knabe, datz in dem zukünftigen Landesvater

ein Gelehrter, also ein Beschützer der Künste und Wissenschasten steckt,

denn seine Schreibhefte sehen aus, als wenn sie von der Hand eines alten
Sanskritphilologen stammten.

Der junge Prinz William gibt bereits Proben religiöser Toleranz;
als kürzlich die Schulreiterin Aida, deren jüdische Abkunft kein Geheimnis
ist, ihr Benefiz hatte, unterlieh er nicht, derselben huldvollst ein Bouquet
überreichen zu lassen. Ja, man will in eingeweihten Kreisen wissen, dah
die Hoheit so gnädig war, die schöne Amazone in ihrer Garderobe zu
begrüßen und lhr einen goldnen Sporn an den linken Fuß zu schrauben.

Ein schönes Beispiel herablassender Popularität gibt fast täglich Prinz
Erich, indem er die vom Stallpersonal erlernten Ausdrücke zur Anwendung
bringt, daß der Zuhörer meint, er befinde sich in Sachsenhausen oder auf
dem Hamburger Berg.

lieber die Haare der Prinzessin Elsa, über die schon so viel gefabelt
worden, ist man nun endlich im Klaren; am ehesten sind sie mit dem Wort
kupferblond oder rotgolden zu bezeichnen.

Ein überaus aufgewecktes Kind ist der kleine Prinz Leopold. Kürzlich

soll er ein Nadelbüchschen erwischt und seinen Inhalt in den Busen
des Kammermädchens geschüttet haben, während ihm dasselbe die Suwarow-
stiefelchen anzog, und ein andermal goh der muntere Junge Goldsand in
die Taschenuhr seiner Gouvernante.

Unglaublich ist es, mit welcher Engelsgeduld die kleine Beatrice die

Periode der Masern durchgemacht hat.

Einen reizenden Zug von Herzensgüte, den man an Prinzessin Betty
beobachten konnte, dürfen wir der Nachwelt nicht vorenthalten: Als die
sechsjährige Prinzetz kürzlich im Kurgarten mit dem Sonnenschirmchen einem
andern Kind ins Auge fuhr, zögerte sie keinen Augenblick, sich nach der

Getroffenen umzusehen und lächelnd ^parcion!" zu sagen.

Von der Gutherzigkeit der Prinzessin Eleonore kann man sich kaum
einen Begriff machen. Als ihr Bologneserhündchen Zephyr von einem
gefährlichen Keuchhusten genesen war, ließ sie dem Tierchen eine Hundesoirëe
mit Cercle veranstalten, wozu natürlich nur die .lsunsssö civrss der kyno-
logischen Aristokratie Zutritt erhielt. Zephyr selbst wurde mit einem
Amethysthalsband überrascht.

Was böse Zungen auch sagen mögen über das jüngste Kind der

vielgenannten hohen Dame, soviel ist gewih, dah, wenn das kleine Wesen auch
eine Frucht verbotener Liebe sein sollte, so war sein Vater kein Offizier der

Infanterie, sondern der Kavallerie, und selbstverständlich von der Garde.

Uebrigens hat die von allen Fürsten Europas angebetete Kaiserin
Katharina Stop!

>?^^l7M

Nein, ich bin nicht mihgestimmt
persönlich, die Prinzessin freut mich

auhergewöhnlich. Sie dichtet nicht,

um mich zu verdunkeln, wie meine

Gegner so höhnisch munkeln. Sie
dichtet zum Aerger von Mannsge-
bitden, von hochmütigen, dummen,
wilden. Sie dichtet von ihren
Erlebnissen und allerlei sächsischen Be-
gegnissen. Ja wohl, wir sind
verwandte Naturen, und sie folgt getreu
meinen Spuren. Sie hat gelernt, die

Männer verachten, und läht sie wie
ich in Zukunft verschmachten. Was
sie aber jüngst getan in Florenz, das

läht mich ste bewundern vollends!

Ihre Kammersrau. die sich Muth' geschrieben, hat sie selbst noch mutiger
vertrieben. Sie merkte, dah auf höhere Befehle diese Person ihre Monika
stehle. Warte, verworfene Person du! Du findest plötzlich das Haustor

zu, woraus ein halbvoll gestohlener Trog sür sie die Gasse hinunter flog,

und aus den Fenstern immer mehr kamen so Sächelein hinterher. Strümpfe
und eine Salbenbüchse gegen schönheitswidrige Auswüchse. Stifletten, Seise,

vierzehn Bonbondüten, eine Sammlung von schlechtern Hüten. Zum Glücke

war da kein Klavier, sonst wäre zerschmettert das arme Tier. Dann blieben

zum Gaudium und Possen. Türen und Fenster total geschlossen, und erklärte

willig die Polizei, dah da kein Schlüs'el der rechte sei. O, hätte Prinzessin

schon vor Jahren mit ihrem Gemählerich so verfahren, da wäre sie selber

Meister geblieben und hätte kein Teufel sie vertrieben. Und jetzt nur den

Weg zu mir genommen! du tapsere Frau, willkommen, willkommen!

Was fragen wir nach dreihigtausend Märken, wir leben bequemlich aus

unsern Werken, und werden die Monika abrichten, dah sie uns helfen kann

beim Dichten. Sie kommt gewih, o wär' ste schon da, sie hätte den Himmel
bei mir! Eulalia.

Sprucn-Variante.
Dünkel, Dalles, Modehut
Sind das schlimmste Heiratsgut.

^âstnacktsprecìîgt von Väter Intînubîla.
Und abermals kann man euch Narren sehn, wie ihr euch tut im

Tanze drehn, vergessend das allgemeine Weh und schwelgend in !)<rc:elio

st vsnörs, behängt mit Flitter und bunten Lappen, deckt ihr eure Torheit
mit Schellenkappen und denkt noch, dah ihr was Rares seid; ja, Gröhen-
wahn im Narrenkleid!

Macht Schelmenstreiche im tollen sneo, in allen Strahen und jedem

loeo, sogar in Kneipen 'in tav>;ini>, bis ties im Keller in inisrnis,
gleicht obdachlosen Vag-zànà anstatt zu singen ,!e vrolunclis.

Wißt ihr denn nicht, was geschah vas nobix, in Helvetia? Da

will der russische ursus giaeiam uns das Reden verbieten -- Schnörre-

wagner inter-ütiam, er findet unsere Zeitungen viel zu frech, weil sie fröhlich

lachen über sein Pech.

Wie stehis mit der eigenen Politik? Die hat euch und ihr habt sie
dick; statt ernsthast in euch selber zu gehen, wollt ihrs Uebel nur an
Andern sehn, schimpft Knauser jeden pràìikus und seid Verschwender proäi-
^us. Wenn ihr Steuern sollt zahlen, gibts Aergernis und zahlt nur die

Hälfte in Iràtàm legis, denkt nicht, dah der Staat auch leben muh
und dazu braucht nerv»^ reribus, ihr denkt, o sanctu siinnlieitas: Euch

zu regieren sei ein Späh und könnt euch nicht länger dabei gedulden, bis

ihr noch tiefer steckt in Schulden.
(Zuici sit futurum eras, tugs >>uaersrs wies später noch kommt,

macht euch nicht Beschwere, ihr denkt natürlich bsatu-l ills, ja prost die

Mahlzeit: dlamutus ills ist jeder, der Geld nur will erwerben und rennt

ins dunkelste Verderben.
Datz dies nicht zu schnell geschehen mag, sollt ihr zahmer tun bei

Nacht und Tag, nicht kneipen, tanzen, herumschwadronieren, mit Weibern

und Mädchen herumpussieren, nicht Tag und Nacht in hellen Haufen in

Theater, Konzerte und Wirtshaus laufen! Entsaget der 5'iebe, verdammet

dte Flasche und streut euch aufs sündige Haupt einis - Asche.

GescnäftsUric.
.Eigenlob stinkt!' überschreit Frau Reklame die gute Ware, die

sich selbst lobt, und hat meist die Lacher und Käuser auf ihrer
Seite.
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